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ober in einem befonbern mititärifdjeu gad) etroaê

Stûdjtigeë leiften roerben. — SDie ©eifteëgaben, ber

©fjarafter unb bai SBiffen finb batjer oon befon«

berem ©eroidjt.

lieber bte Suttucnbung bes SnfantertcsSpafenS unb
ber mit bemfelben onêjufiitjrenbcn ftttftjtigen
Sefeftigungen oom ©tanbpunft beë infanterie«
Ojfijierë oon JIR. oon Srunner, f. f. §aupt«
mann im ©eniecorpê. SBien, ©eibel unb ©otjn.
Sreië 3 fix.

SDaë Südjlein bürfte umfomeljr befonbere Sluf«

merffamfeit oerbienen, ale befannttid) ber Sinne«

mann'faje ©paten (obrootjl er fidj für unfer Sterrain

roeniger eignet) audj in unferer Sltmee angenommen
roorben ift. Sei bem biefsiäljrigen ^ufammenjug
ber II. SDimfìon ttnb V. Srigabe rourbe oon bent

©pattn metjtfadj ©ebraudj gemadjt. — (Srroünfdjt
mufj ben Offijieren oorliegenbe grünblidje Slbtjaiib«

lung über bie Slrbeiten, bie fidj mit bem ©paten
auefüljren laffen, fein. SDer §r. Serfaffer ift einer

ber tûdjtigfien ©enie«Offijiere Oefttrreidjë unb

2Rilitärfdjtiftfteüer oon Seruf.

fßeue ¦ArtcgStoafjeU/ befprodjeu oon -Sari Stfjeobot

©auer, Oberft uub Sommanbeur beê fgl. barjer.
2. gufjattiüerie«3tegimente. uTiit 2 ïafeln
unb 14 Stabeüen. JUcündjen, Siteratifdjattifti«
fdje Slnftalt (Stt). Giebel) 1878. qSretS 3 gr.

SDie oorliegenbe ©djrift bilbet einen SRadjtrag

ju ber befannten auëgejeidjneten SBaffentetjre beê

jprn, Serfafferê, beren 2. Stuflage ootigeê ^afjr
erfdjienen ift. — 3n ber Slrbeit merben betjanöelt :

baë beutfdje SReidjëgeroetjr, baë IReidjëgefdjûfe, bie

neueften SBaffen granfreidjê, bie getbartiüetie
Defterreidjë, roaê bei bem (Srfdjeinen beë Sudjeë
auê oerfd)iebenen ©rünben nidjt möglidj roar. —
SDaê SBerf ift burdj ben SRadjtrag ju einem oor«

jüglidjen SRadjfdjlagebud) für baê ©tubium ber

roidjtigften beftefjenben Äriegeroaffen geroorben.

(Sibgexoffritf^aft.
8imi)e0ftai)t. (©ntwurf ju einem SK ili tat*© traf«

gefefc.) Unterbeut Sräfttfum bc« ©feef« bc« SKIIftärtcpattcmcnt
tagte ju Slnfang SRoocmber ble ©ommlfpon, wcldjcr bfe erfte Sc«

ratfeung be« »on $in. SJÌtof. Dr.$lltfe ausgearbeiteten ©ntwurf« efne«

neuen SlRilltatftrafgcfttjbuifje« oblag, ©er £itt»*fd)e ©ntwurf feat

fn blefer ©onferenj einige SÏRotipcationen erfaferen, welcfeen bet

Setfaffet In bet jweiten Sluflage SRedjnung ttagen roitb. ©fc
weitete ©ommlfpon, weldjet bet ©ntwurf nodj »otgelegt wetben

fott, tft au« fectoottagenben Dfftcietcn, SRedjt«gclefetten unb SKit«

gtlebetn bet Sunbeäoctfammlung jufammengefiljt unb wire wafer«

fcfeeinlicfe im Saufe be« Sanuar« jufammentteten.

— (SKttf târftrafgefefc.) ©te g-öfsere Äommiffton jur Se«

tatfeung be« ajfltn'fcfeen ©ntwurfe« eine« eibg. SKllltärftrafgefejse«,

welcfee ftcfe wafetfcfeclnücfe in bet erften ajälfte be« fommenben

Sanuar« »crfammeln wirb, ift au« folgenben SKftgllebein ju«
fammcngefcjjt : SRatlonalratfe Solccau fn Saufanne, Kallonaltatfe
Sulzberger in Sangenifeat, ©tänteratfe ©otnaj fn Kcuenburg,

©tänteratfe ©ftoppctj fn Saufanne, Dberft gefjj in Sern, SRallonal«

ratti gre» In Safcf, SRationaftatfe ajaberftiefe in Slatau, SBrofeffor

ajlltrj in Sern ©tänteratfe ^offmann In @t. ©allen, Dberft«

biofponär Sccomte in Saufanne, Kationattatfe Sfeitippin in Keuen«

butg, Dbetftblplftonät Dloifepteç In Sürfdj, SRatlonaftaife [R»f In

Sürfcfe, SBrofeffor ©djneibcr fn Sütidj, Dbctft ©tatter in Slarau,

©tänbctatfe ©tefefin (n Safel unb Sunbe«tfcfelet Sffieber In

Sanfanne.

SunSeeüerfammtimg. (©et SKitftä rpf licfeterfafs)
feat tie Suntc«»etfammlung neuerbfng« befdjäflffit unb jwat infolge
tet SKotion bec a}£. SRatlonalrätfee ». Sütcn unt Jpäbetlln,

»om 4. ©ejembet 1878, betieffcnb bie bitnte«rätfellcfee Sei orb«

nung über SKilitärpftlcbtcrfa^. ©Iifelbe lautete: ©cr SRallonal«

ratfe, fn ©twägung: lj bap Sltt. 1 ter SoDjlefeurig«:Serortiiiii*.g

tc« Sunbe«ratfee« jum Sunbe«gefc*-} betreffenb SDiiKtarrftldjterfaj}
über bie Seftimmungen tcffclbcn felnau«gefet, inbem ba« Sunbe««

gtfctj »om 23. Suni 1878 in Sltt. \ fefifcfct: „Scbet im bienft«

pflfcfetlgen Slftct bepnbtlcfee Innetfealb eber aufjufealb bc« ©ibfcte«

bet ©ibgenoffenfdjaft wcfenenbe Sdjwcijctbütgtr, welcfeer feinen

pcrfönlicfecn SKIlltätbfenft leiftet, feat tafür einen jäferlldjcn ©tfafj
in ©elb ju enttidjlcn", wäfetenb Slrt. 1 ber Sodjicfeuiig««Scr«

orbnung fefngcgen nebft ben ganj obet tfecllaclfe feefteften Serfonen,

aucfe eingctfeeltte SPflifcfetige, weldje ben ©Ienft in einem Safete

»erfäumt feaben, ber ©leuer unterwirft; 2) tap In ber Seratfeung

te« ©cfcfje« betteffenb ben SKilftävpfiidjtevfat*) cine fn ber erften

»om Solfe »erworfenen ©cfeijeSootlage fowie — bcrcfl« etwa«

gemilbett — in tem 6untc«vätfelidjcit ©ntwurfe jur jweiten ©c«

fcj-jcSootlage entfealtene äfenlidje Seftlmmung über Scfteurung

foldjer, weldje ben ©Ienft oetfäumen, »om Katfonalratfec »etworfett

unb au« bei ©efefceeootfage cnlfcrnt wotben ift ; wode befcfeltefjcn:

©et Sunbe«ralfe Ift eingelaben, ble SolIjlcljung««Serorbuung

jum ©efeije betreffenb ten SRilitätpfUdjtcrfai-j mit tf.fem fn

©fnflang ju bringen.

©en 5. ©ecembet befefelop ber Kationaltalfe tic SKollon an

ben Sunbeäratfe jur Sctidjtctftattung ju weifen.

— (©et Sefdjlufj feetteff« bet Se te gl apfeena b«

tfe et tun g.) Sim 28. Ko», feat bet Suntc«ralfe jut ©utcfe»

füferung bet Dtganlfatlon bet ScIegtapfeen«Stbtfecl(ungen ber

©enlewaffe golgentc« bcfifeloffen:

1. Sil« Scamte uno Sängeftedte ber Soft*1 «"b ïelcgtapfeen«

»etwattung, wetdje für bie ©auet iferet Slnfteflung »on bet per«

fönlidjcn SÏBefetpfflcfet cntfeoben ftnb, pnb nur biejenigen ju be«

tracfeten, wclefee bel ben genannten Scrwaltungcn feft angeftedt

unb In ben bem ®taat«falcnber jut ©runblage blenenben SRe«

glftcrn eingetragen ftnb.

©Ie Slngcftetttcn prloater Selegrapfeenbürcaur pnb »on ber

pcrfönlicfecn ©icnftielftung nidjt ju befreien.

2. ©le mft bem Selegtapfecnbfcnft »ertrautcn Soft» unb Scic
grapfeen«3lngcftcttten pnb fn ber SReget jur ©cntewaffe (Unter«

abifeeilung Sionfere) »it rcfrutlren.

3. ©en Seamten unb Slngcftettten ber Soft« unb Selegrapfeen«

»etwaltung, welcfee gernäp Slttifel 2, Litt b ter SKilltätotganf«

fation wäfetenb tet ©auet Ifever Slnfteflung »om petfönlidjen

©Ienfte befreit ftnt, fann auf gefteflte« Slnfucfeen tc« SKIlitätte«

»artement« burdj tit @cnttal=S»ft= «"» Sclegtapfecnoetwaltung

geftattet wetten, freiwillig SKilitärblcnft ju leiften, fofetn biefe«

mit ifeten bürgcrlfdjen gunfifonen fn Sejiefeung ftefet.

4. ©fe Äoften, weldje au« einem foldjen ©Ienfte füt ©teil«

»erttetung etwadjfcn, werben bet Soft* °r>" Selegraptjenoctwal«

tung butdj bie SKilftätwrroaltung »etgütet.

5. ©le untet foldjen Umftänben jum SKIlltätblenft tinfec«

tufenen Soft« unb Sclcgtapfeenbeamten un» Slngepcllten ftnb tn

bem Safere, in weldjem pe ©fenft leiften, fowie fn bem unmittel«

bar barauffolgenben mllltärfteucrfref.
6. ©fe ©i»ipon«übungcn werben gleidj aftioetn gcltblcnft

bctiadjtet, unb c« tonnen bfe Scamicii unb Slngcftetttcn bet Soft«

unb Selcgtapfeenoctwaltung, wetdje ben einjelnen Sruppenforp«

jugetfeetft p-ib, »etfealten wetben, an biefem ©Ienfte Sfeeit ju
nefemen.

— (Setfa min lung bei ©i»if i o nä r e.) Slm 25. SRo».

fanb unter btm Soiftt be« (Sfeef« bc« SKitltätbepattement« bie

Sonferenj bc« ©iolpcn«commantantcn ftatt, weldje gernäp § 180
ber SKitltätorgatilfation jäfertfd) nadj ©Ingang ter SRappotte übet
bie 3nfpectlon be« Serfoneden unb SKateticflcn ieweileti »om

SKIlltätbcpattcnttnt jut Sefptcdjung bet In bet Sltmeeoetwaltung
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oder in einem besondern militärischen Fach etwas

Tüchtiges leisten werden. — Die Geistesgaben, der

Charakter und das Wissen stnd daher von besonderem

Gewicht.

Ueber die Anwendung des Infanterie-Spatens und
der mit demselben auszuführenden flüchtigen

Befestigungen vom Standpunkt des Infanterie-
Offiziers von M. von Brunner, k. k. Hauptmann

im Geniecorps. Wien, Seidel und Sohn.
Preis 3 Fr.

Das Büchlein dürfte umsomehr besondere

Aufmerksamkeit verdienen, als bekanntlich der

Linnemann'sche Spaten (obwohl er sich für unser Terrain
weniger eignet) auch in unserer Armee angenommen
worden ist. Bei dem dießsährigen Zusammenzug
der II. Division und V. Brigade wurde von dem

Spaten mehrfach Gebrauch gemacht. — Erwünscht
muh den Offizieren vorliegende gründliche Abhandlung

über die Arbeiten, die stch mit dem Spaten
ausführen lassen, sein. Der Hr. Verfasser ist einer

der tüchtigsten Genie-Offiziere Oesterreichs und

Militärschriftsteller von Beruf.

Neue Kriegswaffen, besprochen von Carl Theodor

Sauer, Oberst und Commandeur des kgl. baver.
2. Fuhartillerie-Negiments. Mit 2 Tafeln
und 14 Tabellen. München, Literarisch-artistische

Anstalt (Th. Riedel) 1878. Preis 3 Fr.
Die vorliegende Schrift bildet einen Nachtrag

zu der bekannten ausgezeichneten Waffenlehre des

Hrn, Verfassers, deren 2. Auflage voriges Jahr
erschienen ist. — Jn der Arbeit werden behandelt:
das deutsche Neichsgewehr, das Neichsgeschütz, die

neuesten Waffen Frankreichs, die Feldartillerie
Oesterreichs, was bei dem Erscheinen des Buches
aus verschiedenen Gründen nicht möglich mar. —
Das Werk ist durch den Nachtrag z» einem

vorzüglichen Nachschlagebuch für das Studium der

wichtigsten bestehenden Kriegswaffen geworden.

Eidgenossenschaft.

Bimdesstadt. (Entwurf zu einem Militär-Strafgesetz.)
Unter dem Präsidium dcs Chefs des Militärdepartement

tagte zu Anfang November dte Commission, welcher die erste

Berathung des von Hrn. Prof. vr. Hilty ausgearbeiteten Entwurfs eines

neuen MilitärstrafgesetzbucheS oblag. Der Htlty'sche Entwurf hat
in dieser Conferenz einige Modifikationen erfahren, welchen der

Verfasser in der zweiten Auflage Rechnung tragen wird. Die
wettere Kommission, welcher der Entwurf nvch vorgclegt wcrden

soll, tst auê hcrvorragenden Officieren, NechtSgelehrten und

Mitgliedern der Bundesversammlung zusammengesetzt und wirb
wahrscheinlich im Laufe des Januars zusammentreten.

— (Mtlttärftrafgesetz.) Die g-ößere Kommission zur
Berathung des Htlty'schcn Entwurfes cines eidg. Militärstrafgesetzes,

welche sich wahrscheinlich in der ersten Hälfte des kommenden

Januars versammeln wird, ist aus folgenden Mitgliedern
zusammengesetzt : Nationalrath Botceau tn Lausanne, Nationalrath
Bützberger in Langenthal, Ständerath Cornaz in Neuenbürg,

Ständerath Estoppey in Lausanne, Oberst Feiß in Bern, National-
rath Frey in Basel, Notionalrath Haberstich in Aarau, Professor

Hilty in Bern Ständerath Hossmann in St. Gallen, Oberst-

divisional Lecomte tn Lausanne, Nationalrath Philippin in Neuenburg,

Oberstdivisionär Rothpletz in Zürich, Notionalroih Rys in

Zürich, Profcssor Schneider in Zürich, Obcrst Stadler in Aarau.

Ständerath Stehlin in Basel und Bundesrichter Weber tn

Lausanne.

Bundesversammlung. (Der Miliiä rpflichtersatz)
hat die Bundesversammlung neuerdings beschäftigt und zwar in Folge
der Motiv» der HH. Nationalräthe v. Bürcn und Häbcrlin,

»om 4. Dczcmbcr 4878, betreffend die bundeSräthliche Verordnung

über Militärpfllchtersatz. Dieselbe lautete: Dcr National-

rath, tn Erwägung: 1) daß Art. 1 der VollztehungS-Verordnnng
dcS Bundesrathes zum BundeSgcsetz betreffend Militärxftichlersatz
übcr die Bestimmungen desselben hinausgeht, indcm da« -LundeS«

gcsctz vvm 2Z, Juni 1378 in Art. 1 festsetzt: .Jeder tm

dienstpflichtigen Altcr befindliche innerhalb cder außerhalb deê Gebietes

der Eidgenossenschaft wohnende Schweizerbürger, wclcher keinen

persönlichen Militärdienst leistet, hat dafür einen jährlichen Ersatz

in Geld zu entrichten", währcnd Art. 1 dcr VollztchungS-Vcr-

crdnung hingegen nebst den ganz odcr thetweise befreiten Personen,

auch eingetheilte Pflichtige, welche den Dicnst in einem Jahre
»ersäumt haben, der Steuer unterwirft; 2) daß In der Berathung
des Gesetzes betreffend dcn Militärpfltchtersatz eine tn der erstcn

vom Volke verworfenen GcsetzeSvorlage sowie — bereits etwas

gemildert — in dem bundesräthlichen Entwürfe zur zweiten Ge-

setzcSvorlage enthaltene ähnliche Bestimmung über Besteurung

solcher, welche dcn Dicnst versäumen, vom Nationalräthe verworfen

und aus der GesctzeSvvrloge entfernt worden tst; wolle beschließen:

Der Bundesrath isi eingeladen, die VollztehungS-Verordnnng

zum Gesetze betreffend den Mtlitärpfttchtcrsatz mit diesem in

Einklang zu bringen.

Den b. Decrmbcr beschloß der Nationalrath die Motion an

den Bundesrath zur Berichterstattung zu weisen.

— (Der Beschluß betreffs der Te le gr ophen a b-

t h et lung.) Am 23. Nov. hat der BundeSrath zur
Durchführung der Organisation der Telegraphen-Abtheilungen der

Geniewaffe Folgende« beschlossen:

1. Als Beamte und Angestellte der Post- und Telegraphen-

Verwaltung, welchc für die Dauer ihrer Anstellung von der

persönlichen Wehrpflicht enthoben stnd, sind nur diejenigen zu

betrachten, welche bci dcn genannten Verwaltungen fest angestellt

und in den dem StaatSkalender zur Grundlage dienenden

Registern eingetragen flnd.

Die Angestellten privater Telegravhenbüreaur sind von der

persönlichen Dienstleistung nicht zu befreien.

2. Die mit dem Telcgravhendlcnst vertrauten Post- und Tele'

graphen-Angestellten sind in der Negel zur Gcniewaffe (llnter-
abtheilung Pioniere) zu rekiuttren.

3. Den Beamten und Angestellten der Post- und Telegraphenverwaltung,

welche gemäß Artikel 2, I^itt d der Militärorgani-
sation während der Dauer ihrer Anstellung »om persönlichen

Dienste befreit sind, kann auf gestelltes Ansnchen des MtlitZrde-

partemenIS durch die Central-Post- und Tclegraphenvcrwaltung

gestattet wcrden, freiwillig Militärdienst zu leisten, sofern diese«

mit ihren bürgerlichen Funktionen in Beziehung steht.

4. Die Kostcn, welche aus eincm solchcn Dienste für

Stellvertretung erwachsen, werden der Post- oder Telegraphenverwal-

tung durch dic Militärverwaltung vergütet.

5. Die unter solchen Umständen zum Militärdienst
einberufenen Post- und Tclegraphenbcamten und Angestellten sind in

dcm Jahre, in wclchcm sie Dienst leisten, sowie in dem unmittelbar

darauffolgenden militärsteucrfrei.

6. Die Divisionsübungen wcrden gleich aktivem Felddicnst

betrachtet, und cê können die Beamten und Angestellten der Post-

und Telegraxhenvermaltung, welche den einzelnen Truppenkorps

zugetheilt siid, verhalten werden, an diesem Dicnste Thetl zu

nehmen.

— iV ersa mmlung dcr Divisionäre.) Am 2b. Nov.

fand unter dem Vorsitz des Chefs des Militärdepartements die

Conferenz des DtvisienScvmmandantcn statt, welche gemäß § 18l)
der Militärorganisation jährlich nach Eingang der Rapporte über

die Inspection deê Personellen und Materiellen jeweilen vom

Militärdepartement zur Besprechung der in der Armeeverwaltung


	

